
Berimt 1966 ftber Grundwa•serau:fnabmen und b7drogeologl8me 
Arbeiten in Österreim 

Von NIKOLAUS ANDERLE 

Im Rahmen des Forschungsprogramms der Hydrogeologie in Österreich wurden im Jahre 1966 

folgende hydrogeologische Arbeiten durchgeführt. 
1. In Kärnten wurden auf Veranlassung der Kärntner Landesregierung (Kärntner Landes­

planung) eine Grundwasseraufnahme des Bezirkes Spittai/Drau im Maßstab 1 : 50.000 durch­
geführt. Die Ergebnisse sind im Entwurf der Grundwasserkarte ausgewertet, welche die Grund­

lage für den wasserwirtschaftliehen Teil der Regionalplanung des Bezirkes Spittal/Drau bildet. 
Auf diese Weise konnte die systematische Grundwasseraufnahme im Bundesland Kärnten abge­
schlossen werden. Auf Wunsch der Kärntner Landesregierung wird auf Grund der vorliegenden 
Aufnahmsergebnisse eine Grundwasserkarte im Maßstab 1 : 100.000 für das Bundesland Kärnten 
zusammengestellt werden, die in nächster Zeit versehen mit einem Erläuterungstext veröffent­
licht werden soll. Auch die bereits in den früheren Jahren begonnenen bodenkundliehen Auf­

nahmen konnten für den Bezirk Spittal/Drau ebenfalls im Maßstab 1 : 50.000 abgeschlossen 
werden. Im Hinblilk auf die beiden zurülkliegenden Hochwasserkatastrophen im Jahre 1965 

und 1966 im Raume Osttirol und Westkärnten (Bezirk Spittal/Drau) konnte im Zusammen­
hang mit den Grundwasseraufnahmen und den bodenkundliehen Aufnahmen bei der Darstel­

lung der Grundwasser- und der Bodenkarte des Bezirkes Spittal/Drau auf die für Bodenhang­
rutschungen besonders gefährdeten Gesteine und deren Erosionserscheinungen aufmerksam 
gemacht werden. Auch in diesem Fall ist vorgesehen, daß als Abrundung der Aufnahmsergeb­
nisse eine drulkfertige Bodenkarte für das Bundesland Kärnten im Maßstab 1 : 100.000 mit 
Erläuterungen zusammengestellt wird. 

2. Auf Veranlassung der Landesregierung Steiermark (Wasserbau) wurden in den Monaten 
September, Oktober und November des Jahres 1966 die hydrogeologischen Aufnahmen der 
Einzugsgebiete des Murtales fortgesetzt. In diesem Zusammenhang wurden folgende Gebiete 
bearbeitet: das Mürztal und dessen Einzugsgebiete, dann das Gebiet Trofaiach-Vordernberg, 
das Gebiet der Gleinalpe und der Koralpe auf der Ostseite, alle von Westen aus dem Kor­
alpenhereich kommenden Seitentäler des unteren Murtales und schließlich alle von Norden 

kommenden Seitentäler des unteren Murtales zwischen Leibnitz und Radkersburg. Damit konnte 
tlie hydrogeologische Aufnahme des gesamten Murtales und dessen sämtliche Einzugsgebiete 
abgeschlossen werden. Die Grundwasserverhältnisse und Quellenvorkommen sind alle auf topo­
graphischen Karten im Maßstab 1 : 25.000 dargestellt. Ebenso sind die hydrogeologisch wich­
tigen und zusammenfaßbaren Gesteinsgruppen "in diesen Karten eingetragen. Es ist auch in 
diesem Fall vorgesehen, daß das gesamte AuEnahmsmaterial in einer Karte im Maßstab 
l : 200.000 für eine Drulklegung verwertet wird. 

Berimt 1966 ftber palllontologlsm•stratigraphlsme Arbeiten 
im sftdöstlimen Kllrnten 

Von RUDOLF SIEBEB 

Die diesjährigen paläontologisch-stratigraphischen Arbeiten wurden durch ungünstige Wetter­
verhältnisse stark beeinträchtigt. Sie betrafen fast alle Schichtanteile im südöstlichen Landes­
bereich, besonders aber die im östlichen Petzengebiet, wo schon seit langem keine Fossil­
Lemusternngen stattgefunden haben. Ferner konnten Fossilaufsammlungen und -bestiminungen 
in benachbarten und anderen Gebieten vorgenommen werden. 

Die Bemusterung der Petzen mit vorwiegend Mesozoikum erfolgte durch ausgedehnte Be­
gehungen zwischen Rischberg und Berghaus Kolsche, wobei sowohl die einzelnen Zubringer­
straßen der Petzenstraße als auch die übrigen, zum Teil ±verfallenen Wege und alten Pingen­
gebiete sowie die Talbildungen und ihre Höhenzüge berülksichtigt wurden. Eine besondere 
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Unterstützung leistete hiehei ·die Thun-Valsassinasche Forstverwaltung und ihre Angestellten, 
wofür bestens gedankt werden soll. 

Bemerkenswerte Fossilfunde ergaben im Wettersteinkalk die Kare unterhalb des Kordesch­
riirkens zwischen Rischherg und Geißrüo:ken, dann zwischen letzterem und Knieps-Sattel. Es 
wurden G�stropoden- und Daonella- hzw. Halohia-Lumachellen gefunden, die auch z. T. auf 
dem Petzenplateau anstehend ermittelt werden konnten. Ferner fanden sich in diesem Ab· 
schnitt Einzelkorallen und Thecosmilien, Spongien und Diploporen (?), welche für die Zu­
gehörigkeit dieser Schichtanteile zu höheren (mittleren bis oberen) Wettersteinkalken sprechen. 
Xhnliche Fossilbestände lieferte der Rücken Kordesch-Kniepser Sattel (Gastropodenlumachelle 
besonders Kote etwa 2004; unterhalb Ammoniten mit cf. Joannites klipsteini ?, Arcestes sp.). 
Die Gastropodenarten entsprechen den schon von M. HÖRNES (1856) aus "Unter-Petzen" he· 
kannt gemachten und Coelostylina (Omphaloptycha) aff. aldrovandi, C. aff. pachygaster und 
C. sp. Auch auf der Feistritzer Spitze und diesen westlichen Petzenteilen fanden sich Gastro­
poden und andere Fossilreste. 

Die meist sehr verteilt vorkommenden Cardita-Schichten ergaben an mehreren, teils hisher 
nicht bekannten Stellen gute Faunen mit Cardita gümbeli und Spiriferina gregaria (lipoldi), 

dif' Karinth anzeigen, wie bei Ende Zubringerstraße 2, Knieps-Sattel (Neue Quellfassung; 
Pleuronautilus cf. oenanus, Fund P. BECK-MANNAGETTA), Weg über Berghaus Kolaehe (über 
Kote 1320) und bei anderen Lokalitäten. Eine Probenentnahme erfolgte mehrfach aus grün­
grauen Mergeln - so auf der neuen Rischhergstraße nach Zollhäuschen (Abzweigung alter 
Rischhergweg) und NW Jagdhaus Rischherg -, welche jedoch keine Mikrobestände lieferte. 
Aus den nordwärts vorkommenden, tiefer liegenden Kalken ("Dachsteinkalke"), etwa de5 
Dicken Berges, konnten bis jetzt keine Fossilreste gewonnen werden. Von den übrigen mesozoi­
schen Schichtgliedern wurden die nach älteren geologischen Aufnahmen als anstehend hezeich· 
neten Teile bemustert. Die aus der Umgebung des Muschenik (S Petzenkönig), welches Gebiet 
eingehend bemustert wurde, angegebenen plattigen bis dünnplattigen, Hornsteinlagen füh­
renden, meist roten Kalken des oberen Jura sind oberhalb (S) des Petzenkönigs mit Lias 
(Ammoniten, Crinoiden) u. a. nur lose vorkommend anzutreffen und gehören hier wohl den 
mächtigen, den Triaskalken vorgelagerten Konglomeraten an. Letztere sind derzeit besonders 
im Rischberggehiet gut zu verfolgen und enthalten fossilführend fast alle Schichtglieder des 
.Mesozoikums von Untertrias bis Oherkreide. So kommen besonders vor: Liaskalke (Ammoniten, 
Crinoiden), Oherjuraaptychenkalke und Rudistenkalke. Alttertiäre Komponenten wurden nicht 
gefunden. Die Cardita-Schichten sind besonders durch plattige, spaltbare Sandsteine vertreten, 
wie sie sich auch am Knieps-Sattel (Quellfassung) mit fossilführenden Schichtteilen finden. Die 
plattigen Sandsteine dienten lange Zeit als Herstellungsmaterial für Schleif- und Wetzsteine, 
welche im südlichen Kärnten Verwendung und Verbreitung gehabt haben. Diese Herstellung 
ist heute noch verfolghar. Das Hauptvorkommen des Gesteinsmaterials ist derzeit stark durch 
V cgetation hedeo:kt und befindet sich etwa bei der letzten Brüo:ke über den Rischherghach 
vor dem Jagdhaus am Rischhergsattel. Dem Konglomerat kommt ein nachmesozoisches Alter 
zu. Das tonige Bindemittel des Rischhergkonglomerates wie die loo:keren Sedimente der linken 
Talseite an der Straße oberhalb (S) Zollhäuschen ergaben auch durch Schlämmungen keine 
Fossilführung. In den Kalkhergen von St. Michael und St. Stefan waren keine Fossilreste zu 
beobachten. Die Schotter enthielten außer wenig mesozoischen Fossilresten bei Penk erst S 
Völkermarkt Säugetierreste. 

Im Paläozoikum von Bleiburg wurden einige an Lehensspuren erinnernde Bildungen beob­
achtet. 

Aus angrenzenden Arbeitsgebieten seien noch neuerliche Funde von C. (Omphaloptycha) 

eximia erwähnt (leg. N. ANDERLE, Kabelgrahen, Roßtratten), die im Zusammenhang mit der 
Fortsetzungsbegehung der Dohratsch-S-Wand eingehracht werden konnten. Die Gastropoden 
rleuten zum größten Teil höhere Anteile der ladinischen Stufe an. 
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Im Lavanttal kamen in der Oberkreide von St. Georgen auclt im (unteren) Petutscltnig­
Steinbruclt Exemplare von Durunia sp. zum Vorscltein. 

Selawe.rJDineralanal,-sen von Krelde•and•telnen au• den 

we•tllelaen Karpaten (Berlelat 1966) 

Von GERDA WOLETZ 

Naclt ausfübrliclten Studien an Kreide- und Tertiär-Sandsteinen aus den Ostalpen habe iclt 

im Bericlttsjahr zum Vergleiclt erstmalig altersgleiche Sandsteine aus den Kleinen Karpaten 
untersucht. Unter Führung von Herrn Dr. J. SALAJ (Bratislava) hatte iclt GelegenheH, die Vor­

kommen zu besuclten und Proben für die Zwecke der Scltwermineraluntersucltung zu sam­
meln. 

Die Kreidemulde von Myjava ist in ihrer tektonisclten Stellung den Gosauvorkommen der 

Ostalpen vergleiclthar. Tatsäcltliclt ergibt siclt auch eine bemerkenswerte Ühe.-einstimmung im 

�Iineralgehalt der Sandsteine aus beiden Gebieten: so ist das fiir den tieferen Teil der oher­
oHalpinen Oberkreide leitende Scltwermineral - der Chromit - auclt in den entsprecltenden 

karpatischen Vorkommen anzutreffen. 

Bei einer Karpaten-Exkursion ehenfalls unter Führung von Herrn Dr. SALAJ, hat Herr 

Dr. ÜBERHAUSER Sandsteine im Gebiet des Waagtales (westliclte Karpaten) gesammelt und 
hat sie mir zur Scltwermineralanalyse übergeben. Bei der Bearbeitung erwies siclt als 

besonders eindrucksvoll die Übereinstimmung der Mineralkombinationen in Cenoman-Sand· 
steinen aus der Maniner-Serie der Karpaten einerseits und in Cenoman-Sandsteinen vom 
Walserberg bei Salzburg andererseits. Von beiden Vorkommen lautet das Analysenergebnis 

aus mehreren Proben: Nehen Zirkon, Rutil, Turmalin und Granat sind Chromit, Glaukophan 
und Chloritoid in der Scltwermineralfraktion zu heohacltten. Die beiden genannten Schicltt­
pakete liegen in unterostalpiner Position: die Sandsteine des Walserberges liegen tektonisclt 

zwischen Oberostalpin und Flysclt eingeklemmt, jene der Maniner-Serie zwisclten Kriscltna­
Decke ( =? Bayuvarikum) und der Klippenzone im engeren Sinn. 

Es ersclteint lohnend, die bisher nur in Sticltproben begonnenen Untersudlungen fortzu­
setzen. 

Sehwermlnel'a1unter8Uelaungen BQ wa.tensanden BUI Kuwait (Berlelat 1966) 

Von GERDA WOLETZ 

Anläßliclt der Aufnahmen für eine geologisclte Übersiclttskarte von Kuwait, die von Mit­

gliedern der Geologisclten Bundesanstalt vorgenommen wurden, wurden mir eine Reihe von 
Sandproben aus diesem Lande zur Scltwet-mineralanalyse übergeben. Die ProbesteHeu liegen 
iiber das ganze Land (15.500 km') verstreut. 

Im untersucltten Gebiet zeicltnen siclt zwei unterscltiedliclte Scltwerminerai-Provinzen ab: 

l. Alle Proben, die aus den Ablagerungen der Dibdibha-Formation (?PI i o ·PIe i s t  o z ä n) 
und j ü n g e r e n bis rezenten Sedimenten gesammelt worden sind, enthalten eine bunte 

Gesellscltaft von Scltwermineralen; es sind accessorisclte Minerale aus Erstarrungsgesteinen 
und aus metamorphen Gesteinen, es fallen besonders Granat. Epidot, Pyroxen und Horn­
l)lende auf. 

2. In allen Proben aus ä I t e r e n Sclticltten dominieren die Scltwerminerale Zirkon, Rutil 
und T�rmalin. Da diese Minerale gegenüber mecltanisclten und cltemisclten Angriffen 

resistent sind, kann eine solclte Scltwermineralgesellscltaft als Relikt einer ursprüngliclt 
relclthaltigeren angesehen werden; sie könnten aber auclt von sauren Eruptivgesteinen allein 
abgeleitet werden. 
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